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- - - - - - - - - - - - - ¬

Meisteraufführungen Wiener Musik .Wiener Tonkünstlerverein ;. Mu- ¬

sikabend ,Dennerstag ,den3 .ds .imKleinenKenzerthauskaal7Uhr
abends.Pregramm:Braun,Kanitz ,Laber ,Lafite ,Meser,Oberleith-¬
ner ,Springer .MitwirkendeDamen:Guggenberger,Kittel ,Wind-¬
hauser ,die HerrenBehnends ,Grämmer,Sireta ,Steger ,Wittgen-¬
steineGastkartenzu12KanderKenzerthauskassa.

KinderausBayern .Dennerstag ,den3 .Juni um 7 Uhrfrühkommt
amWestbahnhefeein Zugmit Kariteskindern aus Ausgburgan .Es
kemmenjeneKinder ,welcheam20 ,FebruarnachAugsburggefahren
sind .Gleichzeitig treffen mit diesemZugedie KinderausWöris-¬
hafen eine ,welche am 26 .Februar vem Naturheilverein nachdert
gebracht werden sind .Die Eltern werden ersucht eine halbeStunde

ver EintreffendesZugesamBehnhefesicheinzufinden.
.

Die Strassanbahn zu Frehleichnamw . Dennerstag( Frenleichnam )

verkehrt die Strassenbahnwie an Senntagenbis 11 Uhrnachts
undgilt an diesemTageder Senntagstarift Früh - ,Hin -und
Rückfahrscheinesindnichs ,Streckenkartensindgiltig .

WIENERGEMEINDERAT
Bitzung vem1 .Juni1920 .

Bgm .Reumanneröffnet die Sitzung und leitet die aufder

Tagesordnung der ersten Sitzung den Wahlen ein .Die Wahlenwur- ¬

den unter einem vorgenommen .Zu Schriftführern wurdendieGemein¬
deräte Jorde und Huber ,zu Skrutatoren die GemeinderäteHellmann

undSchmitzbestimmt .
Gewähltwurden:zuVorsitzendeneStellyertreterndieGemeinde-¬

räte :Skaret ,Breuer ,Dr .Unneberg ,undAmalieSeidel .
ZuSchriftführernwurdengewähltdieGemeinderäte:BeckMa¬

rie ,GlöckelLeopoldine,Hedorfer ,Huber ,Jenschik ,Jorde ,So-¬
korny ,WaldsamundwalterGabriele ,

ZuStadträtenwurdengewählt :Breitner ,Emmerling,Grün-¬
wald ,Hoss ,Dr .Kienböck ,Kokrda ,Richter ,Rummelhardt ,Siegel

Speiser ,VaugoinundWinter .
e ter wurdendie Wihlenin die achtGemeinderatsausschüsse

vorgerommen.

AmSchlusse wurden als Mitglieder in dasDisziplinarkollegiu

gewählt die Gemeinderäte :Angeliø ,Hedorfer ,Hengél ,Linder ,
Dr .Odehnal ,AmaliePölzer ,Santa ,Dr .ScheuundWeber ;als
Ersatzmitglieder Bauer ,Fischer ,Forstner ,Gröbner ,Klimesch ,

Panosch,Rehak ,SchmitzundWettengel.
Aufdie einzelnenListen wurden155bis 159Stimmenabgege-¬

benundes erscheinensomitdie vorgeschlagenenKandidatenge- ¬
wählt .

DerBürgermeisternahmhieraufdieAngebobungder12Stadt-¬
räte vor ,wobeiSchriftführerGR .Jordedie Gelöbnisformelver¬

las .
Damitwardie Tagesordnungder erstenSitzungerschöpft .
DerBürgermeisterlud sodanndie neugewähltenStadträteein

sich in seinem Büro zu versammeln ,um die Konstituierung des
Stadtsenatesvorzunehmen

In der ersten Sitzungdes StadtsenateswurdefolgendeGe- ¬
schäftseinteilung festegesetzt :Die Gemeinderatsausschüsseder
acht Gruppen halten ihre Sitzungen von Montag bis Donnerstag

nachmittag .Dic Sprechstunden aller amtsführenden Stadträte fin - ¬
jeden

den/Donnerstagvon10bis 12Uhrstatt .DerStadtsenattritt je - ¬
den Dienstag vormittags wennnotwendig auch Freitag vormittags

Jeden
zu einer Sitzung zusammen. /Freitagnachmittaghält derGemeinde-¬
rat eineSitzungab .

In der nachder Konstituierungdes StadtsenatesunterVor-¬
sitz des Bgm .Reumannstattgefundenen zweiten Sitzung desGemeinde
rates wurdendie Stadträte Emmerlingund Hoss mit 153abgegebenen
Stimmenzu Vizebürgermeisterngewählt.

Der Gemeinderatgibt hierauf seine Zustimmungzu derBe- ¬
stimmung der acht amtsführenden Stadträte nach demVorschlage

desStadtsenates .
BgmeReumannhält nunmehrfolgendeAnsprachean denGemein-¬

derat .EinwichtigerAbschnittin derGeschichtedieserStadtist
mitdemheutigenTagezuEnde .MitdemInkrafttretenderneuen
VerfassungbeginnteineneuePeriodein derFührungderGemein-¬
degeschägte.Wirhabenunserst nachreiflicherUeberlagungda-¬
zu entschlossen ,Eimrichtungen aufzugeben ,die drei Jahrzehnte

inWirksamkeitgestandensind .DieneueZeitabererfordertneue
liegt

Einrichtungen.SchwerundhartdieSorge ,umdieNotdurft
desLebensaufderBevölkerungWiens.Jedernimmtheuteanden
öffentlicheiDingenweitgtößerenAnteil,alsfrüher .Darumbe -

gehrtdie BevölkerungauchmitvollemRecht ,daßihrenVertretern

der gebührendeEinflußauf die Führungder Verwaltunggegebenwi
wird .Wir schätzen nicht gering ,was die Beamtenbisher geleistet
haben ,wirhabenwiederholtsoauchanläßlichderArbeitenfür
die beschlosseneVerwaltungsreformgesehen ,daßhervorragende

Kräfte in der Beamtenschaft vorhanden sind .Reorganisationsarbei - ¬

ten ,die sich anderswoJahrehinschleppen ,sindhier unterFüh¬
rung des Herrn Magistratsdirektors in wenigen Wochenvollbracht
worden .Es hat sich gezeigt ,wasguter Wille undTüchtigkeitzu
leisten vermögen .So sind die wichtigsten Vorarbeiten für die
Neugestaltung der Verwaltung zu Ende geführt .Nunmehr werdendie

gewählten Vertreter der Bevölkerung zu zeigen haben ,daß die ge - ¬
willt sind ,in gemeinsamerArbeitmitdenAngestelltenderStadt
anderLösungderschwerenAufgabenzuarbeiten ,die indieser
Zeit der Zerrüttungundder allgemeinenNetderStadtverwaltung
gestellt sind undimInteresse der Bevölkerungzu leisten ,was
immernur geleistet werdenkann .Es ist selbstverstärdlich ,daß

sich in der UebergangszeitmancherleiSchwierigkeitenergeben
werden .Der gute Wille auf allen Seiten wird sie überwindenSo
hoffe ich ,daß das Verfassungswerksich bewährenwird .ImNamen

der Stadt rufe ich alle freigewähltenVertreter unddieAnge-¬
stellten der Stadt zu der neuenArbeit auf ,die ihrer harrt .Es
ist nicht zu vergessen ,daß das Reformwerkvon gewaltiger Trage

weiteist .Es ist nicht obefflächlichzu beurteilen ,Ichhoffe
fest darauf ,daß das Reformwerkdurch die Arbeit derfreigewählter

Vertreter im Interesse der Bevölkerungsich bewährenwird .Wir
habeneinenganzbedeutendenSchrittin derVerwaltunggemacht,
und ich hoffe ,daß dieser Schritt auch seine Felgen zeitigen wird .
Es wird der Anspannungaller Kräfte bedürfen ,umden Erfolgzu
zeitigen .Ichhoffe ,daßdiesgelingenwird.

Es wird hierauf an die Eräedigung ,der auf derTagesordnung
stehenden Geschäftsstücke geschritten .

Der Bürgermeister teilt mit ,daß nur zu zweiGeschäftsstückes

Rednervorgemerktseienunddiesedaherin Verhandlunggezogen
werden .



VB .Emmerlingberichtet über einen Vertrag derGemeinde
Wien mit der Land -und forstwirtschaftlichen Botriesbgesell - ¬
schaft und führt aus :Man war der Meinung ,daß zu einer bea¬

seren Versorgung der eigenen Anstalten der Gemeinde Wien

Neuerwerbungen von Landwirtschaften ins Auge zu fassen seien .

Wirhatten aber bald einsehen müssen ,daß wir hier mitunzu- ¬
länglichen Kräften ans Werk gegangen sind .So wurde schliess¬

lich eine Gesellschaft gegründst ,an der sich der Staat ,die

kaiserlichen Güter und die Stadt zu je einem Brittel betei - ¬
ligten Diese Gesellschaft hat einen so großen landwirtschaft .
lichen Betrieb ,daß es zweckmäßig erscheint ,ihr auch die land - ¬

wirtschaftlichen Objekte ,die wir haben ,zu übergeben .Wir
mußten aber auch deshalb trachten diese Güterwegzubringen ,
weil sie eine so geringe Leistung für das ,was unsere Anstalten
brauchen ,und die Gemeinde Wien benötigt ,bieten .DesAntrag
auf Verpachtung wird nicht allein gestellt ,weil wir die Ab¬
sicht hatten ,die landwirtschaftlichen Betriebe von der städ - ¬
tischen Verwaltung loszulösen ,sondern auch ,weil wir auf

Grund verschiedener Gutachten noch mehr bestärkt wurden ,in
der Erkenntnis der Zweckmäsigkeit dieser Verpachtung .Die

Verpachtung soll aufK 20 Jahre abgeschlossen werdenundist

rückwirkend mit 1 .Märt 1920 .Die Gesellschaft ent - ¬
richtet für alle Pachtgüter einen jährlich veränderlichen und
später noch näher zu bestimmenten Pachtschüldang DieGeselz - ¬
schaft verpflichtet sich alle Verträge ,die wirabgeschlossen
haben ,zu übernehmen .Die Rechteder Angestellten bleibenun¬

geschmälert erhalten ,Alles was in der Landwirtschaft erzeugt
wird ,muß auf dem Wiener Markt kommen .Die Pächterin ist

die kommerzielle Durchführungsstelle der landwirtschaftlichen
Angelegenheiten der GemeindeWien .Sie hat auch die Erstattung

von Gutachtenmin landwirtschaftlichen Angelegenheitender
Gemeinde zu übernehmen .Schlieslich stellt der Referer den

Antrag .Der vom Magistrate vogelegte Entwurf eines vertrages
zwischen der GemeindeWien und der land -undforstwirtschaft - ¬
lichen Betriebsgesellschaft m . . H .Wien ,III . ,VordereZoll .
amsstrasse 11 betreffend : . )Die städtischen Sigenguter Ko - ¬

benzl ,samt teilen der Liegenschaft Bellevue sowie das Land - ¬
tafelgut Wallhof ,das Fondsgut Ebersdorf a . Donauunddie
der Gemeinde wien gehörigen Auen und wiesen im 21 .Wiener

Gemeindebezirk ,2e )die rachtgüter Weisser Hof und Freiberg - ¬

hof sowie Deutsch - Altenburg und allenfalksLeopoldau ,. )

die Betrauung der Gesellschaft mit der Durchführung der land¬

und forstwirtschaftlichen Angelegenheitender GemeindeWien
und Ermachtigungder ersteren den Beisatz „Kommerzielle
Durchführungsstelle der landwirtschaftlichen Angelegenheiten
der GemeindeWien" zu ihren Firmenwortlautezu führen ,werde

genehmigt .

GR .Schmitz echr soz . )nennt das Referat ein Lieddes
Verzichtesaur die hochgeprieseneIdeederSozialisierung.

Daswasder vemeindebisheran GrundundBodengehörte ,wird
nunmehr aus der unmittelbaren Bewirtschaftung herausgenemmen

und eiier Gesellschaft übergeben Dies ist umsosonderbarer ,
als es sich hier um einen Betriebszweig handelt ,der nachBe - ¬

hauptungen . vonfrüheren Rednerneiner der erträglichsten ist .
Es est senderbar ,das die Großgrundbesitzerwirtschaftder
Gemeinde,vonderdochsonstimmergesagtwird ,daßsieunge-¬
mein reich mache ,so versagt hat ,daß die Gemeindeaufihr
Eigentumseundihr Pachtrechtderzichtenmuß .Eswäreauch
interessant zu erfahren ,ob es richtigt ,dst ,daß die Deputate
auf demkommunalenGreßgrundbesitzmehrausmachenalsdie

Erträgsisse der Güter .Wenn dies zutrifft ,dann ist nicht

zu verstehen ,daß von Seite der Mehrheitspartei die gewisese
Bewegungunter den Landarbeitern so gefördert wird ,dieauch

die Gemeinde zu einem so bitterenund blamablen Verzicht
gezwungen haben .Man müsse eben den Mut haben ,die

Tendenzen ,die aus der industriellen Wirtschaftan dieland¬
wirtschsftliche hineinschlagen ,zurückzuweisen .Aberdie
Sozialdemokraten waren die erseen ,die den Streik derLand- ¬
arbeiterimMarchfeldeimJahrederNungersnotheraufbeschwo¬
ren haben .Redner fragt ,was es mit demAntrage des GR .Kara- ¬
sek wegen der landwirtschaftlichen Arbeiter seie .Dieneue

GesellschaftscheineauchkeineGewährdafürzubieten,daß.
dieWirtschaftbesserwird .WenndiekommunaleWirtschaftnichts
taugt ,danndarfaberauchnichteinesokomplizierteGesell-¬
schaft mit der Wirtschaft betraut werden .Rednefragt ,obwei¬
ter mitder Gesellschaftwegender Wegfrefleit gesprochennwurde
damitnicht der Fall eintrete ,daßalle bisherigenAusflugswege
abgesppertwerdenRednerweistdaraufhin ,daßmitdenGütern
derGemeindedumendieVerpachtungauchdasLandwirtschaftsamt
wegfalle ,demdasKleingartenreferatunterstelltsei .Erstellt
diesbezüglicheinenEmtschliessungsantrag ,daßdasbisherige

Kleingartenreferat ,das dem Landwirtsch ftsamte angegeliedert

war ,zueinemselbständigenAmteausgestaltetwerdeunddieAgen-¬
den der Siedlungsangelegenheiten dieam Amteange -

gliedert werden .Durch das Raferat werden drei Gebiote ,der
Kobenzl ,die Lobau und die Beopoldau weggegeben ,die für Sied - ¬
lungszweckebesonders ir Betracht kommen ,Obwohlesungemein
schwer ist für die Kleingartenbestrebungen Grundund Bodenauf - ¬
zubringen ,werdenGründeder Gemeindeauf 20 Jahreweggegeben.
Die Frage der Besiedelung ist keine Parteifrage ,welchemStand - ¬

punkt Rechnunggetragen werdenwolle .Bednerbeantragt ,das
Referat von der Tagesordnung abzusetzen ,um die Bestimmungen

wegendes Kobenzl ,der Leopoldauun der Lobauin demPachtver
trage zu ändern .Aus den ausgefühten Gründen müsse er sich ge - ¬

gen das Referat avsprechen .
Referent VBEmmerling betent ,dac die Gemeinde an der Ver - ¬

pachtung ein Interesse habe und daß aus demReferate nicht ein - ¬
zelne Teile lösgelöst werden könnten ,weshalb er sich gegendie

Vertagungausspreche .
Bei der Abstimmungwird der Vertagungsantrag mit derStim - ¬

mender Mehrheitabgelehnt .
Rufe bei den Christlichsozialen :Schrebergärtner !

GR .Schwarz - Hiller( Demokrat )sagt ,er habe sich proge - ¬
meldet ,weil er im Prinzipe ,wie er schon wiederholt zumAus - ¬

druck gebracht habe ,in der gegenwärtigenZeit für dieAufhebung
der Kommunalisierungfür eine Reihe von Jahren sei .Indiesem
speziellen Falle sei er allerdings einigermaßen überrascht ,daß
die Entkemmunalisierung der Majerität gerade bei der Beschrän - ¬
kung der Freiheit ,der Stadtgemeinde bezüglich Grundund
Bodenbeginne .In früheren Hahren habe mansich geradebemüht ,
betreffs Erwerbung von Grund und Boden aus Gemeindemitteln au - ¬

Gererdentliches zu leisten .Nicht weil mandaraus einbesonderes
Erträgnis erhoffte ,sondern weil manaus der ganzenEntwicklung
und modernenGeschichteder mitteleuropäischen Groß -undMittle - ¬
ren Städten gesehen hat ,wie wichtig es sei ,daß die Städte an

ihrer Peripherie über Grund und Boden verfügen als Luftreser - ¬
veir und zum Zwscke der weiteren Ausdehnung .Früher sei man ohne

Unterschiedder Parteistellung en solchen Dingeneines Sinnesge
wesen und nun kommegeraje dies Mehrheit des Gemeinderates ,die

ja mit zu ihren Programmpanktendie KommunalisierungundSoziali
sierung auch von Grundund Bodenanstrebe und beginnedort ,we

die Entkommunalisierung eine Schädigung für die Gemeinde

bedeute .Wenn der Referent gesagt habe ,daß es in erster Linie

das Interesse der Gemeindesei sich der Verwaltung undVerant - ¬

wortungüber diose rundstückezu entziehen ,so richteRedner
an ihm die Frage ,welche diese wichtigen Gründe seien ,die die
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Ermüssesichauchdagegenaussprechen,daßdieUeberwachung

leichtnochetwasverhindernkann,wasalseinUnglückfürdieStadtbezeichnetwerdenwird.

Bedingungengenauerwogenwurden.

Gründegehe.DiechristlichsozialeParteihabesichdieSachebeiErwerbungderGrundstückeandersvorgestellt.DieLobau
sichsichsehrergiebigerwiesenunddurchdiedorterzielte

sich

esnichtszumarbeitengäbeDieVorpachtungwirdfürdieGemein-versorgenwelleoderobmandiegründefürSiedlungszweckever-¬
LobauundLeopoldauvonderVerpachtungauszuschließen.

gegendieFassungdesPachtvertrageswenden,dadieserfürseine

Lobauverwertetwerdensoll,eineSündeundeinVefbrechendar-

städtischerBetriebedurchaussenstehendePrivatpersonenerfolgt,bLobaudenSchrebergärtnernzurVerfügungstelleoderhättemanjetztwar,wohlnichtaufrechterhaltenwerdenkönnen,weilSchließlichführtRedneraus,daßersich,sosehrerauchfürkleineBsuerngütergeschaffen,dannhättedieeinheimischeBevöl-hautedieLeuteinjedeKulturhineingshenDienermalenWeg.diezeitweiligeEntkommunalisierungderindustriellenBetriebekerungmitFreudendarnachgegriffen.ErersuchtdenVortragvon

sei,sichunbedingtdagegennaussprechenmüssedaGdieVemsinde/,mitRücksichtaufdieUeberlegung,dagdadurchderGemeindeWien'gartenundSiedlungswesens,dieauchunssehrwichtigerschent,GrundundBodenentledigtunderbeantragt,dieVorlageandeneinSchadenzugefügtwerde,nichtanzunehmen,dadieGründeim
Ausschußzurückzuweisen,derbeiderneuerlichenBerstungviellosInteressederVersergungderArbeiterundderBevölkerungvonWienfürdieStadtnotwendigsind.

VB.EmmerlingführtimSchlußwortaus:Esistbegreiflich
ReferentVB.EmmerlingsprichtsichmitderBegründunggegendadgegendenVertragdievernommenenEinwendungengemachtwordenWiensweitausbeserealssieunsereGüterbieten,ichverweisedenAntragaus,weilderVertragseitMonstenverhandeltunddie,sind,weilmanvonderfalschenVoraussetzungausgegangenist,alsdanuraufdieStåfteSchottenundKlosterneuburg.(Zwischenruf

GR.Körber(chr.soz,)bemängelt,daßindenAusführungendesinBetrachtkommen,warenaberkeineSozialisierungderGemeinde,
ReferentenzuwenigKlarheitüberdiewichtigstenPunktedesVersonderneinkostspieligesExperiment,daswirnichtweiterma
trageszusehenist,ZurVargebungvonlandwirtschaftlichenGüternchenwollen.EswareinBetrieb,unkaufmännischbetriebenundge-¬
müßtenandereGründevorhandensein,undeswundereRedner,deßführtvonungeeignetenPersonen.ImVerwaltungsjahr1918bis1919monsoschnellandieVerpachtungfürdieGemeindesowichtigerwarendieLeute,diedieFürrungderBetrisbehatten,imRathauseschenkönnen,wofürjaauchschendieVorberstungendenBeweis

kaltgestellt,weildamalseinKonsulventbestelltwordenist,dererbrachthaben.ZumSchlussekannichnurnocheinmalbetonen:
eigentlichderVertreterdesVerpächtersgewesenist.EsistauchWirsindaußerStandealsGemeinde,dienurderVerwaltungdient,sollteeinErholungsortfürdieWienersein.DieLeopoldauhabeunmöglichdemVerlangennachzukommen,dasganzeAusmaßderGøündeeineLandwirtschaftzuführen,nachdemwirdengrößerenTeil
bekanntzugeben,weildasbishernichnithtvorhandenist .Aüch

KartoffelernteinderschwierigstenZeitsehrvielge-deswegenkannderBetriebnichtweitergeführtwerden.DieErträg-gegebenhaben.holfen.EswüreangszeigtgewesenLsopoldaufürdieSchre-nisseinDeutsch-Altenburg,WeißerHof,KobenzlundinderLebau
bergärtnerzubehalten.DiesePachtungerscheinedemRednerwieimGesamtausmaßvon824HekterergabenimWirtscheftsjahr1916/19undderReferentenantragunverändertangenommen.DerAntrag
derAnfangvomEndeWofürhabemandannüberhauptdieGemeinde-296000K,denenAusgabenvon456000KgegenüberstandenManSchmitzaufAusgestaltungdesKleingartenreferateswirdgenügend
ordnunggeändertundachtamtsführendeStadträtegeschaffen,wennmüssesichaberauchentscheiden,obmanWienmitLebensmittelnunterstütztundandenbetreffendenAusschußgeleitet
denichtsgutesschaffen.Erbeantragt,diegüterWallhof,KobenzlmandenwolleDasGemüss,dasnachWiengeliefertwürde,stehtdesDr.ScheuaufeventuelleUeberlassungdesErholungsheimes

CR.Dr.glasauer(chrasoz)kritisierteinzelnePunktedesMühewertistdavenzureden.LeopoldauhatnureinigewenigerStellergenassenschaftkeineWortmeldungerfolgtist,daherderVertragesundführtaus,daßdieMehrheitdieBehauptung,daßWaggonsLebensmittelgebracht,Kobenzl47MederzentnerKorn,266Raferentenantragangenommenerscheint.
siezurVerwaltungunfähigsaidurchdenAbschlußdasPachtver-MeterzentnerHafer,wassonstgeliefertwurdeistnichtderRede
tragesbeweiseObwohlselbstRechtsanwalt,müsseersichwert.SosiehtesauchbeidenandernGüternaus.DemüseallesSitzungzu-gewiesenunddieseSitzunggeschlessen.
BerufskollegeneinreichesFeldfürGeschäftebildenwerderZusammengenommenwurden12MeterzentnerBohnen,118MeterzentnerseimitdenandernRednerneinesSinnes,daßdieWeisewiedieErbsen,282MeterzentserSpinat,dassindungefähr5Waggonauf-

söelle;Erhätteerwartet,daßmanwenigstenseinenTeildergebracht.WasdieWegfreiheitanlangt,sowirddiese,sewiesim
allerdingswerdennichtabgesperrtwerden.DieFragedesKlein-¬
wirdnichtuntergehendafürkönnenwiralleGarantiegebengEs
wirdSachedesbetreffendenAusschussessein,dieBedeutungdie-¬serFrageganzbesendersherverzuheben.Wennessichaberdarum
handelt,hiefürneusPlätzezuschaffen,gibtesinderUmgebung

obessichhierumeineEntsozfalisierunghandle.DieGründs,dieDiehabenachonvielhergegeben.)Ja,wirhabenIhnenauchhiefür
inöffentlicherSitzungdenDankausgesprochenundhoffen,daßSiefürdieseZweckeauchnochweiteresLandhergebenwerden
WasdenEinflußinderneuenGesellschaftanbelangt,wardenwirdorttatsächlichdengrößtenEinflußbesitzen,denwirnurwün-¬

dieserfürunswirklichnichtrentablenPachtungenbereitsab¬
BeiderAbstimmungwirdderAbänderungsantragKörberabgelehn

DerBürgermeistererklärtsodann,daßbezüglichdesReferates
ineinemsomerkwürdigenVerhältniszumBedarf,daßesnichtder"VillaVergani"inEmmersdorfandiedeutschösterr.Schrift-¬

DiebeidennochverbleibendenReferatewerdendarnächsten
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